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Kernei... von Peter Gärtner 
  
Unsr Darf war groß un aarich schee,  
Weit un braat hott’mr misse geh’ 
Bis’mr so a herrliches Darf hott gsehge.  
Die Gasse waare s’meischt lang un braat,  
Un do drzu a noch schee kerzegrad,  
Alles weiß gweißlt un ganz akkurat.  
Uff am Hausboode war Frucht un Kukruz,  
Im Hinnerhof s’Gfligl un im Stall die fette Sei,  
Die Fässr im Kellr voll altem- un neiem Wei’,  
Ja, so wars domools drhoom in Kernei.  
 
Wer kennts… von Franaz Stipotitsch  
 
Vun Sambar a stickwegs runnrzus,  
Nett weit vun Tschinopl un Siwatz  
Steht a Derfl, dass’mr schaue muss, 
So schmuck, so sauwr wie ko zwattes.  
 
Gar bravi Schwoowe einst wohnten drin,  
Rotbackich un gsund g’baut.  
Fleißich, sparsam wie sie sin,  
So fescht uff Gott v’rtraut.  
 
Im Darf waare wenich Tanne un Fichte,  
Awr viel Frucht un Kukruz uff’m Boode,  
Ums Darf rum lautr Hanftrischte.  
Mehr will ich eich nett v’rroode.  
 
Hoomweh… von Peter Gärtner 
 
Wann ich Hoomweh hab un ganz traurich bin,  
Noot kumme’mr allweil mei’ Kinnrjahre in dr Sinn,  
Un noot denk ich so in mich nei’:  
Ach, wann ich nar omool noch a klonr Bu kennt sei’,  
Un nix vun dr Welt breicht mache,  
Als wie spiele tu’ un herzhaft lache.  
Drhoom unnr am Schatteboom mecht ich noch omool liege,  
In die Heech nuff schaue wie die Vegl in dr Luft rumfliege,  
Wie die Spatze un Stare vun ohme Nascht zum anre huppse,  
Wie sie ihre Jungi mit Maulbiere fudre.  
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Nar omool mecht ich dr Starche un Schwalme zuschaue,  
Wie sie bei uns ihre Neschtr tun baue.  
Wär des schee’! 
 
Schicksal… von Heinrich Ehrlich 
 
Wie warst du Heimat so wunderschön  
Mit deinen üppigen Fluren und lieblichen Auen,  
Die sanft sich schmiegten an die Höhn; 
Eine Wonne war es, dich zu schauen.  
 
Gar friedlich werkten dort die Menschen  
Und dankten Gott für seine Gaben.  
Ein Eden schuf hier mit fleißigen Händen  
Das brave Volk der Donauschwaben.  
 
Jahrhunderte war ihre Heimat dort,  
Dann griff zu das Schicksal mit rauher Hand.  
Wer konnte, rettet sich an andern Ort;  
Denn der grausame Tod war Herr im Land.  
 
Ruhelos sich rackernd sucht dies Volk das Licht  
Und muss erneut den Kampf des Lebens wagen.  
Doch bei Gott! Verzagen darf es nicht,  
Denn Gott hilft ihm seine Bürde tragen.  
 
Was’s in Kernei alles doppelt gewe hott… von Peter Gärtner  
 
Kernei war grad noch ko Stadt,  
Awr viel hott’s doppelt ghat:  
 
Zwa stockhoochi Miehle aa noch,  
Tag- un Nacht henn sie gmahle durch die Woch.  
In dr owre Kerchegass war die kloo’,  
Die Großmiehl war ganz draus an dr Boh’.  
 
Zwa Schule, die Alt und die Nei,  
Die Alt war hinnr dr Kerich glei.  
Die neewr am Kantor war hoch un schee,  
Doch henn manchi Kinnr in koni welle geh’n.  
 
Zwa Geistlichi hem’mr uns aa ghalde,  



Kerneier Lyrik Seite 3

 

Das Darf, Heimat, Heimweh 

 

Johann  Schmidt * Mühlenweg 25 * 59602 Rüthen  
Tel.: (02952) 431 * eMail: schmihorn@hog-kernei.de 

Ohnr far die Jugend, dr anr far die Alde,  
Karz um: Ohn Pharre un a Kaploo,  
G’predigt hott awr jedr alloo.  
 
Zwa Leit hem’mr ghat far die Poscht.  
Dr Briefträgr hott uns nett viel g’koscht,  
Dr ganzi Tag hott der misse rumrenne,  
Un sie aa, wu die Männr so gut hott leide kenne. 
 
In Kernei waare aa zwa gudi Bande,  
Die kloone un die große Blechmusikande.  
Sunntags oweds henn sie als gspielt,  
Un far dr Feierwehr stolz uffmaschiert.  
 
Zwa Jugendvereine, die waare gaar stramm,  
Ohnr beim Hartmann, dr annr beim Ackrmann.  
Mit dr Käppl sin sie als ausgmaschiert,  
Ohnr hott neewe her serwisch kommandiert.  
 
Zwa Raafangkhere, dr jung und dr alt,  
Bloßfießich sin sie gloff, obs heiß war odr kalt.  
War ko Mensch drhoom un sie henn khere welle,  
Noot henn sie a Kreiz gmacht, dass die Leit’s sehge selle.  
 
Zwa Singweiwr, awr die waare was wert,  
Schun vun weit hott’mr die ghert,  
Ob’s uff'm Freidhof bei dr Leicht war,  
Odr in dr Kerich uff’m Chaar.  
 
Zwa Kloorichtr sin fruh un spoot rumgrennt  
Un henn alli Leit im Darf g’kennt.  
Sunntags henn sie vum Steirzahle v’rmeldt;  
Die in Sambar waare doch so aarich uff’s Geld.  
 
In Kernei waare aa zwa Hewamine  
Ko bessri hott’mr nett kenne finne.  
Jedem Mann henn die zwa uffg’schlosse,  
Ja, uff die hott’mr sich kenne v’rlosse.  
 
Zwa hoch Oh’gstellti waare aa in Kernei,  
Ohnr far die Kieh, dr anr far die Sei.  
Die zwaa hem’mr  v’rehrt  
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In dr Früh hott’mr sie knalle un tuudle ghert.  
Bei uns waare aa zwa gscheidi Schinnr,  
Ohnr mit drei, dr anr mit vier Kinnr.  
Zu ohme is’mr, wann a Kuh hott v’rplatze welle,  
Is etwas krepiert, hott’mr dr anri misse b’stelle.  
 
Zwa Schlossereie, groß un b’kannt,  
Was die g’kennt henn war allerhand.  
Dreschmaschie ghat hott a jedr ohni,  
Dr Armbruschtr un dr Kellertoni.  
 
Zwa Zimenter hott Kernei aa ghat,  
Dene ihre Stoo’ waare allweil spiegelglatt.  
Die schenschte un greschte Stoo’  
Henn sie far Sockl an die Häusr droo. 
 
Zwa Lechr, s’Lohme- un’s Schinnrloch,  
Wer in Kernei gwohnt hott, waas’s noch.  
Ohns war hinne am Berg gleich,  
Zum anre hott’mr aa g’sagt s’Fischteich.  
 
Zwa Milichvrei’ ohnr vun’s Bischoffe her,  
Dr anri in dr Näch vum Unnrnotär.  
Außr Buttr, war alles billich,  
Wie Molke, Katschekäs un leeri Millich.  
 
Zwa Zieglöfe waare a drhoom,  
Mit Raafäng so hoch wie a Pelleboom,  
Ohnr am Berg, dr anri draus im Tal,  
Kunschafte henn die ghat vun iwrall.  
 
Zwa Kalichöfe, die hem’mr awr aa g’breicht, 
Weil ohnr hätt far Kernei nett ausgreicht.  
Nix war so nootwendich wie’s Kalichbrenne,  
Schunscht hätte die Weiwr nett weißle kenne.  
 
Zwa Todewäge, wu goldeni Engl druff waare,  
Mit denne hem’mr die Tode uff dr Freidhof gfahre.  
Die Lettiche hem’mr g’trage bis nuff,  
Un dr Trägr hem’mr Streiß uff die Axl druff.  
 
Die zwa Freidhöf derf’mr am End nett v’rgesse,  
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Ohnr far die Chrischte mit zwa Kapelle,  
In dr anr hott’mr friehr die Judde b’grawe.  
Freidhof sagt’mr statt Friedhof, s’is nett zum glaawe!  
Jetzt waaß ich’s erscht ... von Peter Gärtner  
 
Uff dem Fleck Erd, wu’mr uff die Welt is kumme,  
Wu’mr’s erschtmool bloßfießich in dr Stub is rumgsprunge,  
Wu’mr’s erschti Geld hott krigt far uff die Kerwei:  
Do is am Mensch sei’ Heimat un die haaßt far mich Kernei.  
Jetzt waaß ich’s erscht was Heimat is,  
Weil ihre V’rluscht mei’ Herz hott v’rriß.  
Kennt ich noch mool hoom un sie sehge,  
Tät ich mei’ Freid nett um die ganz Welt gewe.  
 
Wollt ich die Dinge… von Valentin Pintz  
 
Wollt ich die Dinge  
Alle besingen,  
Die mich da drücken  
Und plagen;  
Wollt ich die Freuden  
Alle beschreiben,  
Die mich da treiben  
Und jagen;  
Wollt ich erzählen  
Alle die Wehen,  
Die mich da quälen,  
In Worten sagen;  
So könnte die Welt  
Die Bücher nicht fassen,  
Tinte, Papier selbst  
Würde erblassen,  
Eher, denn später  
Auch meine Feder  
Würde zerbrechen;  
Ob meinen Leiden,  
Sorgen und Schwächen,  
Und den Gebrechen.  
 
Vieles is annrscht wie drhoom… von Peter Gärtner  
 
Meinr Trei, wie henn die Leit  
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Bloß domools kenne leewe,  
Wie’s noch ko Strom, Gas  
Un Wassrleitung hott gewe.  
 
Kiehlschrank, Wäschmaschie’,  
Waschbecke un Spielklosett  
Un was heint noch alles gebt,  
Des war alles domools nett.  
 
Var obs Toilettenpapier  
Is uffkumme,  
Henn die Leit, Bascht, Graaß  
Odr a Kukruzkolwe gnumme.  
z.B. Schmeckichi Saaf,  
Kölnischwassr un Parfüm,  
Odr Haarschmier - mr hott  
Nar gsagt: „Prilandien“.  
 
Des war domools alles Luxus  
Un henn’s ghatt in selre Zeit,  
Bloß die Noowle- un die  
Ganz feine Herreleit.  
 
Was manchr Mensch alles  
Heintzutag gern will:  
A stockhoches, scheenes Haus,  
A neies, teires Automobil.  
 
V’rzähle kenne am End,  
Jedes Jahr,  
Wu un mit wem er iwrall  
Im Urlaub waar.  
 
Zum Beispiel: Ohmool im  
Summr un ohmool im Wintr,  
Ohmool a’loonich un ohmool  
Mit Weib un mit dr Kinnr.  
 
Odr a ganz großi Reis mache,  
Um die ganze Welt.  
Mit ohme Schreibbiechl  
Voll Geld.  
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Awr nett mit ohme Auto,  
Odr mit dr Boo’,  
Noo, mit ohme grooße un  
Scheene Jumboo.  
 
Zwaamool in dr Woch ins  
Wertshaus geh’zum Esse,  
Dass die Kuchl sauwr bleibt  
Un die Weiwr nett koche messe.  
 
Was unneetich is un, dass’mr a  
Mit wennich kann auskumme,  
Des wisse heintzutag nar  
Die Arme un die Dumme. 
 
Wer denkt noch droo’?... von Peter Gärtner 
 
Wer denkt noch vun dr alte Leit,  
Wie’mr drhoom waare an die Zeit?  
Wer denkt noch  
An unsr scheenes Darf Kernei  
Un an die groß Kerwei?  
Wer denkt noch  
An unsr scheeni Kerich  
Un am alte Pharre sei’ Predich?  
Wer denkt noch an sei’ Eltre- un Eltrehaus,  
An die große Feldr uff am Hottr draus?  
Wer denkt noch an dr Hinnrhof un Garte,  
Wie’re kloo’ war an sei’ Kumrade?  
 
Wer denkt noch  
 
An die große Haj-un Strohtrischte,  
Wie die Buuwe in dr Fruh die Stell henn ausgmischte?  
Wer denkt noch  
An die Miloone un Wei’garte-Hitte,  
Ans Roßb’schlaage var dr Schmitte?  
Wer denkt noch  
Wie’mr drhoom henn Trauwe gleese  
Un an dr Hof- un Stuwebeese?  
Wer denkt noch  
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Im Votrhof an dr Zieg’brunne,  
An die Wei’fessr im Kellr trunne?  
 
Wer denkt noch an unsr großi Blechmusikande,  
An die Feuerwehr in ihre scheeni Gwandr?  
Wer denkt noch  
An die Weibsleit mit am Kopp- un Halstiechl,  
In dr Hand dr Roosekranz un’s Bettbiechl?  
Wer denkt noch  
An die Sambare- un Siwatzer Strooß,  
An dr Fettrsitz, an die Paradiross?  
Wer denkt noch droo,  
Wie’mr drhoom in Friede henn gleewe,  
Ko’ Krieg un V’rteiwung hott gewe? 


